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R. Rendtorff bringt mit diesem ersten 
Band seines Levitikus-Kommentars ein län­
geres Projekt zu einem (vorläufigen) Ende. 
Schon 1985 erschien der erste Faszikel (S. 
1-80), 1990 folgten die Seiten 81-160 und 
1992 die Seiten 161-240. 2004 hat R. die 
Seiten 241-326 angefügt und einen deut­
lich markierten Abschluss innerhalb des 
Buches Levitikus erreicht (vgl. das Vorwort 
S. V). In einem „Ausblick" (S. 322-323) be­
tont R. das „Gefälle" der Kapitel 1-10 sowie 
11-15 hin zum zentralen Kapitel 16 über 
den Versöhnungstag (jom hakkipurim). 

In seiner Einleitung zu Lev 1-7 disku­
tiert R. entstehungsgeschichtliche Proble­
me und Theorien zur Quellenfrage. Dabei 
bleibt R. angenehm zurückhaltend: .,Wir 
können ... nur feststellen, daß diese prie­
sterlich-kultische Sprache ihr ei9enes, un­
verwechselbares Profil besitzt. Uber ihr Al-
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ter oder die Zeit ihrer Entstehung läßt sich 
nichts Näheres sagen" (S. 37). Statt über 
Schichtungen und Datierungen zu speku­
lieren, gesteht R. völlig zu Recht ein, dass 
keine präzisen historischen Verortungen 
möglich sind. R. hält es zwar für möglich, 
dass sich in Levitikus „alte" Elemente erhal­
ten haben, die „bis in die Anfänge des Je­
rusalemer Kultes zurückreichen", vertieft 
aber nicht die (kaum zu beantwortende) 
Frage nach Details der Datierung. Ansch­
ließend legt R. den Aufbau (Struktur) von 
Kapitel 1-7 dar und schließt mit einer Lite­
raturliste (Stand 1985). Ein gewisses Pen­
dant zu dieser Einleitung stellen die „Me­
thodischen Vorbemerkungen" zu Lev 8-1 o 
(S. 262-264) dar - hier ist die Literaturliste 
auf dem Stand von 2004. R. betont den An­
satz, Levitikus nun verstärkt als „Buch" zu 
sehen, d.h. als ein eigenständiges literari­
sches Werk mit planvoller Struktur, das sei­
nen besonderen Platz in der narrativen Lo­
gik des Pentateuch hat: Nur Lev spielt aus­
schließlich am Sinai, und genauer „im Zelt 
der Begegnung, im Heiligtum". R. setzt sich 
hier auch mit neueren Vorschlägen zur Glie­
derung des Levitikusbuches auseinander 
(E.S. Gerstenberger, E. Zenger, C.R. Smith, 
M. Douglas). 

Der Kommentar selbst ist weitgehend 
entsprechend der Kapitel des Bibeltextes 
segmentiert. R. stellt seiner deutschen 
Übersetzung eine knappe Liste mit Spezial­
literatur zum jeweiligen Kapitel voran, deren 
Stand sich aus den Publikationsjahren der 
Faszikel ergibt. Nach Hinweisen zur Textü­
berlieferung (Handschriften, antike Versio­
nen) befasst sich der Abschnitt „Form" mit 
Fragen der Struktur und des Stils. Unter 
„Ort" wird nach den sozialen Hintergründen 
(Sitz im Leben) des Textes und seiner Ver­
wendung gefragt. Details werden dann 
Vers für Vers unter „Wort" geklärt, und unter 
,,Ziel" erfolgt eine knappe systematisieren­
de Auslegung. 

Das Buch Levitikus ist von einer aus­
gefeilten Fachsprache mit regelmäßig wie­
derkehrenden Spezialtermini gekennzeich­
net. Dem trägt R. insofern Rechnung, als 
sieben Exkurse diese Begriffe (z.B. Han­
daufstemmen, Feueropfer, Schlachtopfer, 
Blut, kipper, Urim und Tummim, usw.) ver­
tiefend und im Rückgriff auf Passagen 
außerhalb von Lev erklären. 
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R. bietet in seinem Kommentar eine 
Fülle an Details, verliert aber nie den 
Überblick, sondern behält immer auch den 
Aufbau des Gesamttextes im Auge. Dabei 
setzt er beim vorliegenden Endtext an und 
zeigt dessen ausgefeilte sprachliche Ver­
netzung durch Wendungen und Begriffe. 
Wenn R. zentrale Termini aus dem Hebräi­
schen zitiert, übersetzt er sie immer. Den­
noch dürfte ein Zugang ohne gewisse Vor­
kenntnisse der hebräischen Sprache relativ 
schwer fallen. Für die Fachwelt hingegen ist 
R.'s Kommentar eine zentrale und unver­
zichtbare Anlaufstelle für das Verstehen 
und die Auslegung des Levitikusbuches. 

Thomas Hieke 




